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Eine starke Rückenmuskula-
tur – eine Herausforderung
für jeden
Die Hauptursache für Rückenbe-
schwerden ist in vielen Fällen eine
zu schwache Rückenmuskulatur,
die die Wirbelsäule immer weni-
ger stabilisieren kann – Band-
scheiben und Wirbelgelenke wer-
den überlastet mit oft sehr ernst-
haften Folgen.

Starke Rückenstrecker, die die
Wirbelkörper miteinander ver-
binden, bilden die Grundvoraus-
setzung für einen gesunden Rü-
cken. Beim Training dieser Mus-
keln gilt es einige Punkte zu be-
achten, denn mit konventionellen
Trainingsmethoden sind sie nur
schwer zu erreichen. Das liegt da-
ran, dass Muskeln zusammenar-

Trainingstechnologie auf höchstem Niveau
Ein gut trainiertes Muskelkorsett stabilisiert die Wirbelsäule und trägt wesentlich
dazu bei, dass wir in allen Lebensbereichen uneingeschränkt aktiv bleiben können.
Gezieltes Training an den hoch entwickelten Trainingsmaschinen von Kieser Training
hilft dabei.

beiten. Stärkere Muskeln entlas-
ten die schwächeren. Und die
bleiben dann schwach.

Sicheres Rückentraining dank
modernster Technologie
Hier hilft eine isolierte und geziel-
te Kräftigung der tief liegenden
Rückenmuskulatur. Diese lässt
sich mithilfe hoch spezialisierter
Maschinen erzielen, wie sie bei
Kieser Training zum Einsatz kom-
men: Die Rückenmaschinen Lum-
bar Extension (LE) und Cervical
Extension (CE) werden zur geziel-
ten Kräftigung der tief liegenden
Muskeln der Lenden- und der
Halswirbelsäule eingesetzt. In der
LE kann der Rücken sitzend trai-
niert werden, während das Be-
cken fixiert ist. So ist vor allem

auch bei vorhandenen Beschwer-
den ein sicheres Rückentraining
möglich.

Die medizinische Expertin
meldet sich zu Wort
Dr. med. Gabriela Kieser behan-
delt Rückenschmerzen allein
durch Krafttraining – und das seit
Jahrzehnten mit Erfolg. Im Jahr
1990 setzte die Zürcher Ärztin
erstmals in Europa die LE ein.
„Die computergestützte Maschi-
ne erfüllt alle technischen Vo-
raussetzungen für ein hocheffizi-
entes Rückentraining. Abnutzun-
gen und Bandscheibenvorfälle
lassen sich zwar nicht wegtrainie-
ren, aber Schmerzen können ge-
lindert oder sogar beseitigt wer-
den“, erklärt die Medizinerin.

ANZEIGE

Individuelles Krafttraining
und kompetente Beratung
werden bei Kieser Training
großgeschrieben. Melden
Sie sich gleich zum kostenlo-
sen Einführungstraining an!
Wenn Sie bis zum 31. Jänner
ein Abo abschließen, erhal-
ten Sie 60 Euro Rabatt.

Anmeldung unter:
KIESER-TRAINING.AT

Jetzt starten!

Computergestütztes Training
für den zielgerichteten Aufbau
der Muskulatur.

2021 kommt der
verpflichtende
Ethikunterricht. Einen
Lehrplan gibt es bereits,
eine Philosophin der
Salzburger Universität
hat mitgearbeitet.

ANTON PRLIĆ

SALZBURG-STADT. Der Ethikun-
terricht kommt in Österreichs
Schulen. Ab dem Schuljahr
2021/22 sollen alle Schüler der
Oberstufen, die sich vom Religi-
onsunterricht abgemeldet haben,
diesen Ersatzunterricht erhalten.

Die Arbeiten an dem neuen
Unterricht laufen seit einem Jahr.
Eine vom alten und neuen Bil-
dungsminister Heinz Faßmann
eingesetzte Fachgruppe hat be-
reits einen Lehrplan erstellt. Bet-
tina Bussmann, die stellvertre-

Ethikunterricht
hilft, Meinung
zu bilden

tende Leiterin des Fachbereichs
Philosophie an der Salzburger
Universität, war Teil dieser Fach-
gruppe.

Die Zusammenarbeit in der
Gruppe mit Lehrern, Theologen
und anderen Philosophen – wie
etwa Konrad Paul Liessmann – sei
sehr gut gewesen. Auch wenn die
Vorstellungen, worum es im
Ethikunterricht gehen soll, mit-
unter sehr unterschiedlich sind.
In der Bevölkerung sei die Aufga-
be des Ethikunterrichts oft nicht
klar, sagt Bettina Bussmann.
„Mein Kollege Markus Tiede-
mann hat von einer Begegnung in
Berlin erzählt. Dort gibt es den
Ethikunterricht für alle Schüler.
Ein Vater eines Schülers hat ihm
dann gesagt: ,Toll, dass die Kinder
endlich wieder lernen, sich rich-
tig zu benehmen und sich ordent-
lich anzuziehen.‘“

Diese Vorstellung sei ein klas-
sisches Missverständnis über die
Aufgaben des Ethikunterrichts.
„Es geht bei diesem Unterricht
nicht darum, auf direktem Wege
Werte zu vermitteln. Es sollen
vielmehr Werte zur Diskussion
gestellt werden, um diese zu re-
flektieren und zu diskutieren.
Und sich eine eigene, gut begrün-
dete Meinung zu bilden.“

So steht im Lehrplan der ers-
ten Ethikschulstufe das Thema
Glück als Inhalt festgeschrieben.
„Wenn ich jetzt den Schülern die
Positionen von verschiedenen
Denkern zum Thema Glück vor-
setze: Sind die dann in der Lage,
die Frage nach der Selbstoptimie-
rung in der heutigen Gesellschaft
zu beantworten? Wohl eher
nicht. Weil da die Diskussion da-
rüber fehlt, welche Gründe für
und gegen die Vorstellungen
sprechen, dass Selbstoptimie-
rung glücklicher macht.“

Ziel des Ethikunterrichts ist es
also nicht, dass die Schüler Posi-
tionen wiedergeben, sondern
dass sie zu eigenen Argumenten
finden. „Es muss den Schülern
zugetraut werden, in Diskussio-
nen zu ethischen Fragen Stellung
zu beziehen und andere zu über-
zeugen. Und das geht mit Argu-
menten.“

Der Lehrer soll dabei eine mo-
derierende Rolle einnehmen. So
findet sich im Lehrplan auch der
Hinweis auf ein Indoktrinations-
verbot. „Es besteht immer die Ge-
fahr, dass man die Urteilsfindung
der Schüler subtil beeinflusst. Bei
ethischen Fragen wie Vegetaris-
mus, Gender oder der Klimade-
batte gibt es sehr unterschied-
liche Positionen, die man auch

im Klassenzimmer findet. Wir
wollen helfen, hier die Argumen-
te herauszufiltern. Die Schüler
sollen argumentieren. Und: Sie
sollen auch lernen zuzuhören.“

Die Leitdisziplin für den Ethik-
unterricht ist die Philosophie.
Dazu kommen inhaltliche Impul-
se aus der Psychologie, Biologie,
den Wirtschaftswissenschaften
oder der Theologie. Aufgebaut
hat die Fachgruppe auch auf den
Erfahrungen aus Deutschland,
wo es den Ethikunterricht schon
länger in mehreren Bundeslän-
dern gibt. Inhaltlich werden The-
men wie Menschenrechte, sozia-
le Beziehungen, Natur, Sucht, Re-
ligion und Weltanschauung oder
Liebe und Sexualität behandelt
werden.

Die Erfahrung habe gezeigt,
dass diese Art von Unterricht für
die Schüler sehr spannend sei,
sagt Bettina Bussmann. „Didak-
tisch ist er vor allem für die Lehr-
kräfte eine Herausforderung.“ In-
teresse gebe es aber von Lehrern
sehr vieler Fachrichtungen.

Ethik in den Schulen gibt es in
Österreichs Schulen seit rund
20 Jahren – als Schulversuch.
Schulen, die Ethik als Ersatz-
unterricht wollen, müssen sich
für den Schulversuch anmel-
den. In diesem Schuljahr sind
es 25 Schulen.

Die Ausbildung für Lehrer fin-
det derzeit an der Pädagogi-
schen Hochschule in einer
verkürzten Version statt. Der-
zeit wird an einem neuen Cur-
riculum gearbeitet. Wenn der
verpflichtende Ethikunter-
richt startet, soll es ein eigenes
Lehramtsstudium geben.

25 Schulen haben
Schulversuch Ethik

Philosophin Bettina Bussmann. BILD: SN/ROBERT RATZER

Grüne kritisieren
Widmung für
„has.to.be“

RADSTADT. FPÖ und SPÖ haben
in der Gemeindevertretung die
Umwidmung für die Erweiterung
der Firma has.to.be in Radstadt
abgesegnet – gegen die Stimmen
der ÖVP (SN vom Donnerstag).
LAbg. Josef Scheinast (Grüne)
spricht davon, dass die Entschei-
dung „verantwortungslos und
fahrlässig“ sei. „Da wird ein neuer
Ortskern willkürlich ausgewie-
sen, womit praktisch jede Form
der Nutzung bis hin zu Einkaufs-
zentren möglich ist. Rot und Blau
nehmen billigend die Zerstörung
gewachsener Strukturen in
Kauf.“ Von der Aufsichtsbehörde
erwartet er sich, dass diese Orts-
kernausweisung für den Stadler-
grund zurückgewiesen wird.

Josef Scheinast erwartet,
dass das Land die
Widmung zurückweist.

Streit um das „Haus des Sports“
im Stadion ist voll entbrannt
RICHARD OBERNDORFER

SALZBURG. Innerhalb der Salz-
burger Sportverbände regt
sich Widerstand gegen eine
Maßnahme von Sportlandes-
rat Stefan Schnöll. Die Landes-
sportorganisation (LSO) mit
dem „Haus des Sports“ müsse
demnach den Großteil der
Räume im Stadion Wals-
Siezenheim aufgeben und in
die Salzburger Gstättengasse
übersiedeln – in Büros des
Landes. Der Hintergrund: Seit
Jahresbeginn ist der Sport in
die Abteilung 2 des Landes ge-
wechselt – mit Kultur, Bildung
und Gesellschaft. Deren Leite-
rin, Eva Veichtlbauer, soll die
Sportstrukturen neu aufbau-
en. LSO und das Sportreferat
sollen geografisch so eng bei-
einander angesiedelt werden.

Den SN liegt ein Protest-Rund-
schreiben vom Präsidenten des
Salzburger Radsportverbands
vor, der die Übersiedlung scharf
kritisiert. Willi Burner schreibt:
„Nicht alle Bundesländer haben
ein Haus des Sports. Wir wollen

alles zusammen haben, so wie es
ist. Aber wir müssen uns mehr
und intensiver gegen die Über-
siedlung aussprechen. Bekommt
dann jeder einen Schlüssel, oder
pendeln wir zwischen Gstätten-
gasse und Stadion hin und her?
Ich glaube, alle Fachverbände

„Wir müssen
uns intensiv
dagegen
aussprechen.“

Willi Burner, Radsportpräsident

sind gegen eine Änderung.“
Politisch kommt Bewegung in

die Causa: Max Maurer, bei der
SPÖ im Land zuständig für den
Sport, ortete „fehlendes Finger-
spitzengefühl und mangelnde
Gesprächsführung“. FPÖ-Sport-
sprecher Alexander Rieder mein-
te: „Das ist eine Entscheidung
über alle Sportfachverbände hin-
weg, denn jährlich finden mehr
als 100 Sitzungen der LSO im
Haus des Sports statt“, befürchtet
Rieder.

Christoph Bayrhammer vom
Büro Schnöll beruhigt: „Die LSO
als Geschäftsstelle bleibt mit ih-
rem Mitarbeiter ja im Stadion.
Nur die Beamten übersiedeln in
die Gstättengasse“, sagt Bayr-
hammer. Sitzungen und Semina-
re der LSO könnten laut Bayr-
hammer weiter im Haus des
Sports abgehalten werden.
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„Die Schüler sollen selbst
argumentieren. Und sie
sollen auch zuhören.“
Bettina Bussmann, Philosophin


